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Das Wohlmachen des Mittlers,
wurdebeh Gelegenheit

eines, nach

funfzig Jahren
erneuerten Hohen

Vermahlungs Feffes,
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v Denn was ein GOtt hat ausgedacht,

Kan nicht: getadelt werden;

 ahe ggrrn
Doltgeiuninen h heten un fn:

Jm Anfang gut Jeweſeriſin.  nÊè

idbuue8er HErr hat alles wohl gemacht.
Denn was vom Feind verdorben,

Um Seel und Seligkeit gebracht;
Ja, was GOtt abgeſtorben,

Und mit der boſen Geiſter Schaar
Zum Schwefelpful beſt mmet war,

Das iſt erloſet worden.
57Der HErr hat alles wohl gemacht,

Der ſelbſt iſt Menſch
Und ſeine weſen

Verkleidt in unſtrn
Der aller Gunder u
Aus unerhortet ſ —S

Als Burge ubernomment. J
e.Der HErr hat alles wohl gemacht,

Der unſre Schuld zu tragen,
In jener furchterlichen Nacht

rgeJ ij ſue J n rnn  lbſt den ewgen
Der ihn verſchlingen wolte.

e

Der HErr hat alles wohl gemacht,
Der von der Morderbande,

Die wider Jhn war aufgebracht,
Haß, Feindſchaft, Bosheit, Schande,

Verachtung, Speichel, Schlage, Hohn,
Die Geiſſelung, die Dornen-Cron,

Gleichwie ein Lamm, erduldet.
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eDOer Herr hat alles wohl gemacht/
Der gar ſein eigen Leben,

Nach GOttes weiſen Vorbedacht“
Fur uns dahin gegeben;Sein Sterben buſſet unſern Tod,

Verſuſſet unſte Todesnoth,
Und laßt uns ſelig ſterben.

8er HErr hat alles wohl gemacht,
Der an dem dritten Tage

Jſt ſiegreich wieder aufgewacht,
Entnommen aller Plage;

Der bald darauf gen Himmel ging,
qUnd das in ſeine Hand empfing,

Was er fur uns erworben.
ĩ

ce.Oer Hert hat  alls udohl gemacht; t
2Auch was bisher geichehen.Gibt mali.xcur ielũe: —e—

So ivird man ferner ſehen:
Er thut us weiſer Gutigkeit
Noch alles fein zu ſeiner Zeit!

Das ſol die Loſung bleiben.

ceDer HErr hat alles wohl gemacht,
Muß der gleich Schmertz jempfinden,

Der jetzt von ſeinein. Tod erwacht,
und im Gefuhl der Sunden,

Von Schuld und Strafe uberzeugt,
Zerkniricht, erſchlagen und gebeugt

1

Nach Gnũde tw minernd ſohnet.

Jn JEſu Blut r

Wergebuna temer MiſſechrJa rriedel Gottes nullven cht

Und iſt nun ſclig worden
 e  ô 4neet IIIII —edddeoo

ceDOer HeErr  hat alles wohl gemacht,

Wenn er im Creutz uns ubet;
Man wird gehaſſt, verhohnt, veratht;

Gedruckt, gekrauurr, betrub tt
5

 aunhinn a—.

atgOer HErr hat alles modt gemacht,

So heiſſt es noch bey Ftinmun
So bald ihr Tagewerck voubracht,

Der Feyerabend kommen;:
Da ſchlieſſen ſie in ſtiller Ruh
Mit Simeon die Augen zu,

Und fahren hin in Frieden.
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8er HErr hat alles wohl gemacht,
Auch wenn dis Haus der Erden

Einſt bricht, und ſinckt, und
Und muß verwandelt werden;

Da ſteigt man aus dem Staub hervor,
und hebt getroſt ſein Haupt empor,

Weil die Erloſung kommen.

8—er HErr hat alles wohl gemacht,
Das wird man dort bezeugen,

Wo ſich vor ſejner Mittlerspracht
Selbſt Seraphinen beugen

fallt, und kracht

Da wird man ewig .triumnhirn,
Und unaufnoriich jubilirn,

Jn lauter Luſt und Wonne

Der HErr hat alles wohl gemacht,.
Jhm ſey auch fur die Gute,

Preis Lob, Ehr,
Aus kindlichem Gemuthe;

Daß er uns ein Vermahluntts Feſt

Ruhm und Dauck gebracht

Nach funfzig. Jahren fevern laſſtJm Wohlſeyn, Ruh und ginnten ei
FHerr! der du allesa wohl. gemacht, J

Laß dieſem Hohen Panre,
Den jetzt ein froher Tag

Bis auf die ſpatſten ahreAus deiner unerſchopften Quell,
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Heil, Gnad  und Kraft nach Leib und Srel
Jm reichern Maaß zuflieſſeu.

Hen, der du alles wohl gemacht.

Du wolleſt Deſſen Shörigen,
WoruberNoch Ferner 9— ru

e
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Dein Zwed ane r 7

Ja ſegne Hof uno vstart aud kand?

Laß auch pey
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	Das Wohlmachen des Mittlers, wurde bey Gelegenheit eines, nach funfzig Jahren erneuerten Hohen Vermählungs-Festes, welches den 31ten Mertz 1762. einfiel, von den sämtlichen Kindern im Waisenhause besungen
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